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Neueste Nachrichten.
Tie deutsche Negierung hat die letzte Note der Reparatioriskommissu

dahin beantwortet , daß Deutschland infolge der großen Steuerbe¬
lastung nicht in der Lage sei, die 60 MMtarden -Anleihe , die von
der Reparationskommission gefordert worden war , auSzugeben . Im
übrigen wird die Bereitwilligkeit erklärt , mit der Kommission zu
fammenzuarbeiten , um dir RrparationSfrage einer geeignete » Lö¬
sung entgegknzuführrn. »

Die Uebergabr der russischen Antwort auf daS Entente -Memorandum
ist verzögert worden . Man spricht davon , daß die Rüsten dir Ant¬
wort tatsächlich übergeben hatten , daß sie aber von den Italienern
und Engländern als unannehmbar bezeichnet worde« war . Die
Rüsten haben deshalb ihre Gegenvorschläge wieder zurückgenommen
und wollen mit den Ententemächten über eine neue Fassung be¬
raten . Im übrigen hat Tschttfcherin der Ansicht Ausdruck gegeben,
daß eS den Rüsten lieber ist, wenn sie mit allen Mächten so wir
mit Deutschland Sonderabkommen abschließen könnten. Daß die-
ses Verfahre « für die Rüsten vorteilhafter ist, liegt auf der Hand.»

Auch die heutigen StimnnmgSbrrichte auö Genua erwecken den Ein-
- » ruck, als ob die Ententemächte mit Einschluß Frankreichs auf

einen einigermaßen annehmbaren Abschluß der Konferenz hinar-
beiten.

Sic deutsche Autuiorl
a« die ReMMuMumission.

Paris , 10. Mai . Die Reichsregierung hat unter dem 9. Mai an
den Präsidenten der Reparationskommission die nachstehende Note
gerichtet, die heute in Paris übergeben wurde : Nach de» vorange¬
gangenen Besprechungen glaubt die deutsche Regierung aus der Note
der Reparationskommission vom 13. April 1922 entnehmen zu können,
daß der Reparationskommission ebenso wie der deutschen Regierung
daran gelegen ist, gewiste Mißverständnisse , die über die bereits ge¬
wechselten Noten entstanden sind, zu beseitigen und durch vertiefte
Besprechungen die Lage auch in sachlicher Hinsicht zu klären . Um
diese Arbeiten zu fördern , beehrt sich die deutsche Regierung , folgen¬
des mitzuteilen : 1. Es entspricht der Auffassung der deutschen Re¬
gierung . daß cs grundsätzlich nolwendig ist, die gesamten in Papier¬
mark entstehenden StaalSausgaben durch Einnahmen aus Steuern
und inneren Anleihen ohne Vermehrung der Geldinslation zu decken
Die deutsche Regierung erkennt auch an , daß es notwendig ist, als¬
bald weitere Schritte für die Durchführung dieses Grundsatzes zu
tun . Andererseits wird es mit Rücksicht auf die Lage der deutschen
Wirtschaft und auf die deutschen finanziellen Verpflichtungen gegen¬
über dem Auslande unumgänglich notwendig sein, daß erhebliche
vom Reich in ausländischer Währung zu leistend» Zahlungen durch
äußere Anleihen beschafft werden . Mit Rücksicht auf di« erst in letzter
Zeit beschlossene außerordentliche Erhöhung der Steuern ist eS nicht
möglich, dem Verlangen der ReparationSiommission auf Einführung
wettrrer Steuer « im Betrage von 60 Milliarden Mark vor dem
81. Mat 1922 zu entsprechen. Die deutsche Regierung ist aber bereit,
vor diesem Tage der Reparationskommission den eingehenden Plan
mitzuteilen , der das Ziel verfolgt , dem eingangs ausgestellten Grund¬
satz Rechnung zu tragen . 2. Die deutsche Regierung nimmt gern
davon Kenntnis , daß die ReparationSkommisfion die Souveränität
Deutschlands bei der Feststellung seiner öffentlichen Ausgaben sowie
in den Fragen der Besteuerung und der allgemeinen Finanzpolitik
anerkennt . Sie nimmt ferner davon Kenntnis , daß die Kommission
den Wunsch hat , die deutsche Regierung bei der Ordnung der ReichS-
finanzetl zu unterstützen . Sie wird zu diesein Zweck der Repara-
tionskommission alle Möglichkeiten für gewünschte Auskünfte cröff-
ncn . Sie wird deshalb auch für die Dauer der Regelung ihrer Zah¬
lungsverpflichtungen , wie sie die Entscheidung der Kommission vom
21. 3 22 Vorsicht, mit der Reparationskommission über die von ihr
geplanten gesetzgeberischen Schritte auf dem vorher bezeichneten Ge¬
biete der Finnnzgebarung ins Benehmen treten . 3. Die deutsche Re-
gierung wird sich im übrigen nach Kräften bemühen , den von der
ReparationSkommisfion in ihrem Brief vom 21. 3. ausgesprochenen
Bedingungen zu entsprechen. Sie hält indessen an der Auffassung
fest, baß einige dieser Anforderungen unerfüllbar sind. In diesem Zu¬
sammenhang bezieht sie sich auf das im Schreiben vom 13. April 22
gemachte Angebot der Kommission , jeden praktischen Vorschlag zu
prüfen , welcher von der deutschen Regierung zur Behebung der
Schwierigkeiten , in denen sie sich befindet , gemacht wird . Da wegen
der Konferenz in Genna mehrere Mitglieder der ReichSregirnmg ge-
raume Zeit von Deutschland frrngehalten worden find, ist es der
deutsche» Regierung zu ihrem Bedauern nicht möglich gewesen, ver-

ichiedcne der in dem Briefe vom 21. März geforderten Fristen inne-
"haltcn . Sir ersucht dir Rrparationskommission , sich mit einer an¬

gemessene« Verlängerung dieser Friste « einverstanden zu erklären.

Be prechungen mit der ReparationSkommisfion.
Berlin , 11 Juni , lieber die Aufnahme der deutschen Note

an die Reparationskommission in Paris meldet das „Berlin -»
lagedlait " . daß anerkannt werde , dag die Note ruhig und sach¬
lich gehalien sei. — Wie der „Deutschen Allgemeinen Zeitung'
zufolge verlautet , wird Reichssinanzminister Dr . Hermes  vor¬
aussichtlich heute abend bereits nach Paris abreisen , i m dort
die Besprechungen mit der Reparationskommission auszunehmen.
Staatssekretär Bergmann,  der einige Tage in Berlin ge¬
weilt hat . fährt ebenfalls wieder nach Paris zurück.

Die Konferenz von Genua.
Verzögerung der russischen Antwortnote.

Berlin , 10. Mai . Blättermeldungen aus Genua infolge , ist
die lleberreichung der russischen Antwort , die fiir heute Morgen
angekündigl war . auf den Nachmittag verschoben worden . Die
russisch« Delegation , die während der ganzen Nacht über den
Wortlaut der Antwort beraten hat . hat heute Vormittag diese
Arbeit hinter verschlossenen Türen forgesetzt.

Genua , 10. Mai . Die Agenzia Stefani meldet : In den Krei¬
sen der Konferenz wird die Verzögerung der Uebererichung der
russischen Antwort aus 2 Gründe zurückgesührt , nämlich 1. da¬
rauf , daß , während der Text der Note gestern bereits fertig
war . in der Nacht aus Moskau Funksprüche eintrafen mit neuen
Instruktionen über verschiedene Punkte , die infolgedessen abze-
ändert werden muhlen , 2. daß Abänderungen getroffen werden
mußten mit Rücksicht auf den Vermittlungsvorschlag Schanzers.

Barthou protestiert gegen die Verzögerung
der russischen Antwort.

Berlin , 11. Mai . Wie die Blätter aus Genua melden , hat Bar¬
thou in einem Schreiben an Facta gegen die Verzögerung der Ueber-
gabe der russischen Antwortnote protestiert . In den gestrigen Abend¬
stunden habe eine Konferenz zwischen Lloyd George , Schanzer und
Tschilscherin über die Antwortnote staitgefunden . — Wie kommt
Barthou dazu , zu protestieren , wenn die Franzosen doch gar nicht an
der Ententenote beteiligt waren.

Die Russen bevorzugen Sonderabkommen.
London , 9. Mai . Tschitschertn erklärte in einer Unterredung mit

dem Berichterstatter der »Daily Mail " über die Möglichkeit einer
SchettcrnS der Verhandlungen mit den Russen , eS sei stets die Ab¬
ficht der SovjetS gewesen, Sonderabkommen mit anderm Mächten
einem allgemeinen Uebereinkommen vorzuziehen . Italien habe z. B.
wenig Interesse an der Frage des Privateigentums und ein Ueber¬
einkommen mit Italien sei daher umso leichter zu erzielen . Derartige
Sonderabkommen würden zweifellos zur Erörterung kommen, falls
die Genueser Verhandlungen fehlschlagen sollten.

Lloyd George gegen
»die Tyrannei der rohen Gewalt - .

Land n , 10. Mai . Lloyd George hat auf eine Botschaft , in
der ihm die Kongregational Union von England and Wales
ihre Unterstützung zujagte , mtt einem Telegramm geanirsortri,
in dem es heißt : Dir « enschensreundUche « Kraft « Sr» We '. i
schließe» ihre Reihe « za einem neaen Kreuzzag gegen die Tyran¬
nei der rohen Gewalt . Genna hat die Friedensglockea erklingen
lasten . Wir werden nicht rnhrn , bis der Krieg zu End « ist. —
Die unterstehenden Anfragen im Unterhaus lassen nicht darauf
schließen , daß Lloyd George alle Engländer bei diesem „Kreuz-
zug" für sich hat.

Der italienische Außenminister über den Stand
der Konlerenz.

Genua , 10. Mai . (Sonderbericht des WTB .) Der Minister
des Aeußern erklärte ttr einem Interviev , er glaube , daß die
Konferenz zwischen dem 20. und 30 Mai ihren Abschluß finden
werde . Der Minister sprach sich dnrchan » znversichtlich bezüglich
des Erfolgs der Konferenz aus.

Der Plan einer internationalen Anleihe
für Deutschland.

Paris , 10. Mai . »Chicago Tribüne " schreibt, nach einem Plane,
der von der ReparationSkommisfion günstig ausgenommen werde,
werde Deutschland möglicherweise eine Anleihe von 5 Milliarden
Goldmark erhalten , die ihm die Möglichkeit gebe, sich seiner am 31.
Mai und in den folgenden Jahren fälligen Verpflichtungen zu ent¬
ledigen . Der Plan sehe vor , daß die Reparationskommission und
jene Länder , die sich an der Anleihe beteiligen würden , Obligationen
auf 10 bis 20 Jahre ausgeben , di« Deutschland garantieren werde.

Deusschlano werde üen Zinjenvienfl der Obi .gauvnen mil Hisse von
verstärkter Jndustrietäligkeit und neuer Sievern gemährlcisten Man
nehme an , daß die französische Regierung »nt diesen. Plane einver¬
standen sei.

Ein englisch-italienisches Abkommen
in Vorbereitung.

Paris , 10 Mai . (Drahtb W -B ! Hav .iS berichiet ans Genna,
von glaubwürdiger Seite nikrde versichert, daß ein allgemeines poii - >
tischeS und wirtschaftliches Abkommen zwischen Italien und Groß¬
britannien in Ausarbeitung begriffen sei. Sein Hauptzweck werde
sein, die Lage Italiens im Mittelmeer zu gewöhrleisten.

Die Nentralen und der Vurgiriedenspakt.
Genua , 10. Mai . Die Vertreter Dänemarks , Norwegens , Hol¬

lands , Spaniens , Schwedens und der Schweiz traten heute vormittag
in Pegli zusammen und erörterten den Punkt . Burgfriedenspakt ' .
Um nachteilige Störungen in Zukunft zu vermeiden , hat die Ver¬
sammlung u. a. die Frage geprüft , ob es nicht angebracht wäre , in
den Pakt eine Bestimmung aufzunehmen , wonach der Patt von selbst
erlischt, sobald alle Unterzeichner Mitglieder des Völkerbundes ge¬
worden sind.

Die Verteilung der Petroleumbezirke
unter die Entente.

Genna , 10. Mai . „Secolo " hört , baß es dem Minister Schan¬
zer gelungen sei, di« Beteiligung Italiens an dem zwischen Eng¬
land und Frankreich am 24. 2. 20 in San Nemo abgeschlossenen
Petroleumabkommen zu ermöglichen . Es handele sich um di«
Abgrenzung der Interessensphären im rumänische, . Petrcleum-
becken, um die Verfügung über die deutschen Pelcoleumkonzes-
sionen und um die Verteilung der Produktion der englischen Oel-
selder in Mesopotamien.

Die Räumung Sibiriens durch Japan verschoben.
London , 10. Mai . Reuter meldet aus Wladiwostok , Mitteilungen

von japanischer Seite deuteten darauf Hirt, daß die Räumung Sibi¬
riens durch Japan auf unbestimmte Zeit verschoben worden sei.

Reservierte Haltung Amerikas gegenüber Rußland.
London , 10. Mai . Reuter bestätigt in einem Wa >yu :gtoncr

Telegramm , daß bei der gestrigen Zusammenkunft des Kabi¬
netts allgemein der Ansicht Ausdruck gegeben wurde , daß die in
Genua von den Alliierten gegenüber den Sowjets eingenommene
Haltung im wesentlichen übereinstimme mit der Politik der Ver.
Staaten . Es wurde die Hoffnung ausgedrückt , daß eine Lösung
des gesamten Problems , die von der amerikanischen Reprerung
angenommen werden könnte in Genua gesunden werde . Seitens
der Regierung wurde betont , daß die Grundsätze , die schon so
oft als Bedingung für die Wiederausnahme der Beziehungen
mit Rußland durch die Ver . Staaten dargelegt wurden , unver¬
ändert bleiben . Es wurde auch darauf hingewiesen , daß in Ge¬
nua nichts erfolgt sei, um die Haltung der Ver . Staaten zu
ändern . Infolgedessen dürsten die Ver . Staaten wenn die Kon-
serenz keine Lösung finden könne , was ihre Beziehungen zu den
Sowjets anbetrefse , genau an detselben Stelle stehen wie vorher.

»
Pariser Stimmen

zur englisch-französischen Einigung.
Par ' o, 8. Mai . Die Pariser Abendpresse , soweit sie sich mit

der Lage in Genua beschäftigt , bläst merklich zum Rückzug . Der
„Temps " findet heute , daß die Entente noch sortdauere . Lloyd
George habe , auf die Erregung der öffentlichen Meinung auf¬
merksam geworden , die Bedrohungen , die man verbreitet habe,
dementiert . Das Blatt glaubt , daß er damit augenscheinlich
die Drohungen ableugnen wolle , die gewisse ministerielle Blät¬
ter unausgesetzt gegen Frankreich richten . — Das „Journal des
Debats " schreibt , für den Augenblick habe Lloyd George es für
notwendig gehalien , Aeußerungen zu dementieren , die Frank¬
reich nicht zum Nachgeben veranlaßt hätten . Hoffentlich würden
seine Ausleger , nachdem sie über das Ziel hinaus geschossen
hätten , ebenfalls Rückzugstellungen einnehmen . Es sei Zeit,
daß man ernst werde und auf theatralische Methoden verzichte.
— Die „Liberte " spricht von einem mißlungenen Erpressungs¬
versuch Lloyd Georges , der gedroht haben soll , Frankreich zu
isolieren und obendrein einen persönlichen unfeinen Feldzug
gegen Poincare zu entfesseln.

Poinearö an die Engländer.
Pari », S. Mai . Havas teilt mit : Infolge der Erregung

Lloyd Georges über einen an den englischen Botschafter ln
Paris gerichteten Brief Poincares zur Frage des Memoran¬
dums an die Russen , in dem nur die Sympathien Frankreichs
zu Belgien erwcchin wurden , hat Ministerpräsident Poincare
am 7. Mai dem englischen Botschafter ein neues Schreiben zn-



gehen lassen, ln dem er erklärt , er sei nicht' auf die Auslegung
gefaßt gewesen, daß Frankreich die Freundschaft mit England
vergessen hätte , wenn es an seine Sympathien mit Belgien er¬
innere , ohne das erste ausdrücklich zu erwähnen . Es gebe keinen
Franzosen , der sich nicht des französisch-englischen Zusammenwir¬
kens vor , in und nach dem Kriege erinnere und der nicht von
ganzem Herzen die Fortdauer dieser freundschaftlichen Beziehun¬
gen wünsche. In einer Frage jedoch, die allgemeines Inter¬
esse zu besitzen scheine und die an dem Grundsätze des Privat¬
eigentums rühre , sei es natürlich gewesen, daß Frankreich von
zwei Verbündeten , für die es gleiche Freundschaft hege, nicht
den verleugnen könnte ,dem es besonderen Dank schulde.

Paris , 9. Mai . Wie Havas halbamtlich veröffentlicht , wird
in offiziellen Kreisen angenommen , daß die englische Delegation
sich in Genua bemühe, die Verhandlungen mit den Delegierten
von Moskau wieder aufzunehmen für den Fall , daß diese nicht
mit einem kategorischen Nein antworten würden . Die franzd-
sische Regierung sei fest entschlossen, ihre Solidarität mit Belgien
aufrecht zu erhalten . Die Entente zwischen zwei Ländern , heißt
es weiter , habe niemals die Unterordnung des einen unter den
anderen bedeutet . Man dürfe sich nicht wundern , daß die ge¬
genseitige These in Genua verbreitet und heimtückisch von den
ausgesprochenen Gegnern Frankreichs unterstützt wurde . Sollte
jedoch das Unmögliche wahr sein und die englische Regierung
eine derartige Stellung einnehmen, so glaube man allgemein,
daß die öffentliche Meinung in Frankreich sie als absolut un¬
annehmbar bezeichnen werde. Trotz des Tones einiger engli¬
scher Blätter bleibe man in politischen Kreisen überzeugt davon,
daß die große Mehrheit des englischen Volkes der Entente
Tordiale tief ergeben sei, und man sei der Ansicht, daß die dem-
nächstige Reise König Georg V. zum Besuch der britischen und
französischen Soldatenfriedhöfe eine Gelegenheit bieten werde,
die beiden Länder an die gemeinsamen Opfer zu erinnern , die
sie mit einander verbinden.

Bezeichnende Anfragen im englischen Unterhaus
über die »Sanktionen ".

London, 10. Mai . Im Unterhaus fragte Sir Frederik Hall,
ob England in Gemeinschaft mit den Alliierten verantwortlich
sei für die Entscheidungen der Reparationskommistion hinsicht¬
lich der von Deutschland zu leistenden Entschädigungszahlungen
und welche Schritte die Regierung angesichts der Häufung von
Beweisen dafür , daß Deutschland nicht willens sei, seine finan¬
ziellen Verpflichtungen zu erfüllen zu tun gedenke, um die Er-
füllung der vertraglichen Verpflichtungen zu erzwinge«, die
Deutschland eingegangen sei. Thamberlain antwortete die für
den Fall , daß Deutschland nicht erfülle , zu ergrsisrnüen Schritte
würden Gegenstand der Erwägung der alliierten Mächte sein.
Sir Frederik Hall fragte weiter , ob die Regierung nicht der
Meinung sei, daß Deutschland in einer großen Zahl von Fällen
eine Unfähigkeit zur Erfüllung seiner Reparationrmrpflichtun-
gen heuchle. Chamberlain antwortete , er glaube n'cht, daß er auf
eine Frage solcher Art eine nutzbringende Antwort erteilen
könne. Er fügte hinzu, daß, falls Deutschland durch die Repa¬
rationskommission eines Verstoßes schuldig befunden würde, die
zu unternehmende Aktion Gegenstand der Erwägung der alliier¬
ten Mächte sein werde. Thamberlain bedauerte , daß die alliier¬
ten Mächte nicht bereits eine Zusammenkunft abgehalten oder
verabredet hätten , um zu erwägen , was in einem solchen Falle
getan werden solle. Daran sei aber England nicht schuld. Meeg-
wood Benn fragte , ob es einer der alliierten Mächte zustehe, al¬
lein ohne Zustimmung der anderen Alliierten Sanktionen zu er¬
zwingen. Thamberlain erwiderte , Benn werde nicht erwarten,
daß er diese Frage ohne vorherige Benachrichtigung beantwor¬
ten werde.

Bevorstehende Kundgebungen in England
gegen den Krieg.

London, 10. Mai . „Daily News" berichten, daß in England
voraussichtlich am 29. Juli große gegen den Krieg gerichtete
Kundgebungen stattsinden werden, an deren Vorbereitung die
Frauenwelt , ehemalige Kriegsteilnehmer , die Kirchen, die Ar¬
beiterparteien und Vertreter der Literatur regen Anteil
nehmen.

Zur auswärtigen Lage.
Bor der Unterzeichnung des deutsch-polnischen

Abkommens über Oberschlesien.
Genf, 11. Mai . Die Unterzeichnung des deutsch-polnischen

Abkommens über Oberschlesien ist auf Montag , den 13. Mai,
festgesetzt worden . Sie erfolgt unter dem Vorsitz Talonders in
öffentlicher Sitzung.

Schwerwiegende Zugeständnisse an Polen
in der Liquidationsfrage.

Berlin , 11. Mai . Das . Tageblatt " veröffentlicht die Hauptartikel
des mit Polen unlängst getroffenen oberschlesischen Abkommens, die
sich mit der Liquidationsfrage beschäftigen. Artikel 2: Während 15
Jahren nach dem Uebergang der Staatshoheit hat Polen das Recht,
nach Maßgabe der Artikel 92 und 297 des Friedensvertrages von
Versailles Unternehmungen der Großindustrie und Lagerstätten, die
am 15. April 1922 deutschen Reichsangehörigen oder von ihnen kon¬
trollierten Gesellschaften gehören, zu enteignen, falls diese Maß¬
nahme auf Antrag der polnischen Regierung von der gemischten Kom¬
mission als für die Aufrechterhaltung des Betriebs unerläßlich an¬
erkannt wird. Artikel 3 gibt Polen das Recht, Unternehmungen der
Großindustrie und Lagerstätten, die am 15. April 1922 und zur Zeit
der Notifikation (Artikel 5 sieht vor, daß die polnische Regierung
verpflichtet ist, den Eigentümern von der beabsichtigten Enteignung
Mitteilung zu machen) deutschen Reichsangehörigen oder von ihnen
kontrolliertenGesellschaften gehören, nach Ablauf von 15 Jahren seit
dem Uebergang der Staatshoheit zu enteignen. Gegenstand der Ent¬
eignung sind nicht Aktiengeschäftsanteile, Cuxe und ähnliche Beteili¬
gungen an den Unternehmungen und Lagerstätten als solche. Ar¬
tikel 4 bestimmt im Einzelnen den Begriff Großindustrie. Artikel 8:
Polen ist berechtigt, Landgüter von 100 oder mehr Hektar landwirt¬
schaftlich nutzbarer Fläche (Großgüter)^ die am 15. April 1922 und.

am Tage der Notifikation im Eigentum nicht unberechtigterdeutscher I
Reichsangehöriger oder von solchen kontrollierter Gesellschaften stehen,
zu enteignen. Artikel 9 bestimmt, daß Polen berechtigt ist, im ganzen
ein Drittel der nach den Bestimmungen dieses Abschnitts der Ent¬
eignung unterliegenden landwirtschaftlichen Nutzfläche polnisch-
Obsrschlesiens zu enteignen.

Eine neue deutsche Note
über die Ausstandsschüden in Oberschlesier..

Berlin, 10. Mai . Auf die Note der Botschafterkonferenz vom 14.
März 1922, die den von der deutschen Regierung gestellten Antrag
auf Tragung der Aufstandsschäden in Oberschlesten durch die Alliier¬
ten ablehnte und ihre Bezahlung aus den örtlichen Einnahmen Ober¬
schlesiens forderte, hat die deutsche Regierung nunniehr den Kabi¬
netten in London, Rom und Paris eine neue Note zugehen lassen, in
der zu einer neuen Prüfung der Lage aufgefordert wird, da die erste
Note gegen den Wortlaut und den Geist des Versailler Vertrages
verstößt. Dir Note der Botschafterkonferenz stützt sich auf den Passus,
der die Bezahlung für die Verwaltung und die Besatzungstruppen
aus den örtlichen Einnahmen Vorsicht. Die AufstandSschäden können
hierzu nicht gerechnet werden. Außerdem werden die örtlichen Ein¬
nahmen schon jetzt durch die Kosten für die Verwaltung und die Be-
satzungZtruppenüberschritten. Die Bezahlung der Aufstandsschäden
sei dringend geworden, weil sich die Notlage in Oberschlesien ver¬
schärft hat. Zahlreiche Existenzen seien dem Ruin nahe. Nur eine
schnelle Mion der interalliierten Regierungen könne das Schlimmste
verhüten.

Herabsetzung der Rekrutenzahl in Dänemark.
Kopenhagen , 10. Mai . In der heutigen Sitzung des Folke-

tings legte der Verteidigungsminister den Gesetzentwurf über
die neue Militärordnung vor . Die Rekrutenzahl wird von 11500
auf 6700 herabgesetzt, die Dienstzeit bei der Infanterie um 14
Tage , bei Artillerie und Reiterei um 2 bis 4 Monat « herab¬
gesetzt. Die Wehrpflicht wird beibehalten . Von den 10 Befesti¬
gungen werden 7 bis 8 Forts geschleift. Die militärischen Aus¬
gaben werden von 65 auf 43 Millionen Kronen jährlich her¬
abgesetzt.
Ende des Feldzuges der Spanier in Marokko?

Tetuan , 9. Mai . (Havas .) Die- letzten Nachrichten melden,
daß Tazarut , der letzte Zufluchtsort Raisulis , vollständig von
den Spaniern eingeschlosten worden ist und wohl demnächst in
ihre Hände fallen wird . Nach der Einnahme von Tazarut wer¬
den die Kriegshandlungen in der Westzone als beendigt zu be¬
trachten sein und ein großer Teil der Truppen nach Hause ge¬
schickt werden können.

Melitta , 10. Mai . Die Abbeförderung der spanischen Trup¬
pen nach der Heimat hat begonnen. Zwei Jnfanteriebataillone
und eine Sanitätskolonne sind heute bereits nach Spanien ein¬
geschifft worden.

Ein englisch-amerikanischer Vertrag
über Palästina.

1 'ndon, 10. Mai. „Eoening Standard " zufolge werden Groß¬
britannien und die Vereinigten Staaten einen Vertrag von großer
Bedeutung bezüglich Palästinas abschließen. Der Vertrag wird
augenblicklich entworfen und wahrscheinlich ohne Verzug unterzeich¬
net werden. Er erkennt das britische Mandat an und Großbritan¬
nien garantiert den Schutz der amerikanischen Rechte. — Welches
Recht haben die Amerikaner, das von England den Türken geraubte
Land als englisches Kolonialland anzuerkennen?

Deutschland.
Ein Zahresrükkblick aus die Reichs-Kanzlerschaft

Dr . Wirth 's.
Berlin, 10. Mai . Zum 10. Mai, an dem Reichskanzler Dr. Wirth

ein Jahr lang an der Spitze der Reichsregierung steht, schreibt die
.V o s s i sche Z eitu  n g": Dr . Wirth hat heute eine längere Amts¬
dauer hinter sich, als alle Reichskanzler seit dem Rücktritt Beth-
mann-Hollwegs. Gegnerschaften sind ihm nicht erspart geblieben,
Anfeindungen von außen und innen, Schwierigkeiten von Gegnern
und Freunden. Wenn trotzdem die Stellung Wirths heute stärker ist
als an dem Tage, an dem er die Reichskanzlerschaft übernahm, so
mag man in dieser Tatsache den besten Beweis dafür erblicken, daß
die Konsolidierung der deutschen Verhältnisse stärkere Fortschritte ge¬
macht hat, als in dem Drang der täglichen Ereignisse und Wirrnisse
zum Bewußtsein gekommen ist. Es wäre ungerecht, zu verkennen,
daß ohne den mutigen Entschluß, den Dr. Wirth heute vor einem
Jahr gefaßt hat, die Katastrophen unvermeidlich und endgülig ge¬
wesen wäre.
Der Etat der Reichseisenbahnen im Reichstag.

Berlin , 10. Mai . Der Reichstag  trat heute nachmittag
3 Uhr wieder zusammen und setzte die zweite Beratung des
Reichshaushalts für 1922 mit dem Etat des Reichsverkehrsmini¬
steriums fort . Der Abg. Brunner (Soz .) trat für Ueber-
nahme der Schlafwagen und Reifebureaus durch die Verwaltung
ein, schilderte die günstige Wirkung des 8-Stundentags kriti¬
sierte die anläßlich des Eisenbahnerstreiks vorgenommenen Dis¬
ziplinierungen und wandte sich entschieden gegen die Privati¬
sierung der Eisenbahnen . Auch der Abg. Dr . Höfle (Z .) sprach
sich gegen die Privatisierung aus und versprach sich von der Ein¬
führung der Normalisierung und Typisierung noch höhere Lei¬
stungen der Werkstätten . Er verlangte , daß die Verwaltung
übertriebenen Forderungen der Industrie nachdrücklich entgegen¬
trete und hielt eine Herabsetzung des Personals von 990 000 auf
750 000 Mann für unmöglich. Dr . Reichert (D .N.) warnte
vor unerträglicher Belastung der Industrie durch die ELtertarif-
politik , verlangte vom Minister weitere Reformen als das Ar-
beitszeitgesetz und betonte, daß die neue Reichseisenbahnoerwal-
tung noch nichts zu leisten vermochte, was die alte dank ihrer
Autorität leisten konnte. Morgen Weiterberatung und Ar¬
beitszeitgesetz für den Kohlenbergbau.

Politische Fragen im preutzische» Landtag.
Berlin , S. Mai . Zm Hauptausschußdes Landtags erklärt«

Ministerpräsident Zraug auf eine Anfrage von kommunisti«.

scher Sette , vatz Radel in Berlin als Mittelsmann zwischen der/
Sowjetregierung und den russischen Vertretern in Genua tätig
sein solle und versprochen habe, bei seiner Anwesenheit in
Deutschland nicht agitatorisch tätig zu sein. Wenn er sich
gleichwohl propagandistisch betätige , müsse er sich gefallen las¬
sen, daß diese Tätigkeit ihm untersagt werde. — Staatskommissar
Eoeppert machte Mitteilung von den wesentlichsten Bestimmun¬
gen des mit den Polen auf Grund der Genfer Entscheidung ab¬
geschlossenen oberschlesischen Abkommens, das in etwa 14 Tagen
unterzeichnet werden soll. Präsident Calonder habe den entschei¬
denden Willen zur Objektivität gezeigt. Das Abkommen sei»
nicht bloß wirtschaftlicher Art , es regele auch andere Fragen,
bleibe aber Stückwerk und müsse durch weitere Abkommen er¬
gänzt werden. Auch bleibe für einen Handelsvertrag mit Polen
ein weiterer Spielraum . Wünschenswert sei es, wenn die
Deutschen in Polnisch Oberschlesien die polnische Staatsangehö¬
rigkeit und den Minderheitsschutz in Anspruch nehmen. Nur so
könnten sie den ihnen zukommenden Einfluß in Polen errinoen.

Ein Wirlschastsberatungskörper für Bayern.
München, 10. Mai . In der heutigen Landtagssitzung wurde

ein Antrag des Abg. Freiherrn von Freyberg (B V.P .) in na¬
mentlicher Abstimmung mit 61 gegen 52 Stimmen bei 2 Stimm¬
enthaltungen angenommen , der die Regierung ersucht, einen
bayerischen Wirtschaftsbeiratskörper aus den ersten Wirtschafts¬
sachverständigen der wichtigsten Wirtschaftszweige unter Berück¬
sichtigung der Arbeitgeber , Arbeitnehmer , Verbraucher und Er¬
zeuger aus allen Teilen des Landes zu bilden und alsbald zu¬
sammenzurufen. Diese Körperschaft soll über alle wichtigen Fra¬
gen der bayerischen Volkswirtschaft gutachtlich gehört werden.

Versuche zur Bildung einer Negierung
der Mitte in Braunschweig.

Braunschweig, 10. Mai . Die Mehrheitssozialdemokraienhaben
mit den Demokraten und der Deutschen Volkspartei Verhandlungen
angebahnt, um unter gewissen Bedingungen eine große Koalitions¬
regierung herzustellen.

Deutsche Aufbauarbeit in Rußland.
Am 1. Mai ist in Moskau eine deutsch-russische Bank eröff¬

net worden mit einem Aktienkapital von 500 Millionen Eold-
rubel ! Rußland lehnt es ab, mit Privatleuten in Deutschland
Geschäfte zu machen, weil in Moskau ja immer noch die Idee
vom Staatsbetrieb besteht. Zn Deutschland ist man bereits da¬
ran , eine große Handelsorganisation zu schaffen, die den An-
und Verkauf besorgt. Das Geschäft spielt sich vor allem so ab,
daß deutsche Firmen in Rußland Fabriken errichten. Die der
Firma Krupp erteilte Konzession schließt in sich, daß 50 Proz.
der Arbeiter dort Deutsche sein können, während Stinnes die
Beteiligung von 70 Proz . erzielen konnte. Die deutschen Firmen
haben es auch nicht Unterlasten, sich große Ländereien zusprechen
zu lasten, die der Ernährung der Angestellten dienen. Die Be¬
wirtschaftung des Bodens ist bereits ausgenommen. Was durch
deutschen Geist und Kraft aus russischem Rohstoff in Edelprodukte
umgearbeitet werden soll, die nur für Rußland Interests haben
können, wird an Ort und Stelle hergestellt, um den verteuern¬
den Transport zu vermeiden.

Vermischtes.
Steckbrief gegen General von Lllttwitz.

Berlin , 10. Mai Der Oberreichsanwalt in Leipzig hat gegen den
General der Infanterie a. D. Walter von Lüttwitz wegen Hochver¬
rats , so meldet die Frankfurter . Volksstimme", einen Steckbrief er¬
laßen und auf seine Ergreifung eine Belohnung von 50 000 Mark
ausgesetzt.

Raubllberfall.
Plauen , 9. Mai . Im München-Berliner D-Zug wurde ln

der Nckcht zum Dienstag in einem Abteil zweiter Klasse auf
einen allein reisenden Herrn von zwei Personen , die in Schwan¬
dorf eingestiegen waren , ein Raubllberfall versucht. Die beiden
Räuber begaben sich in das Abteil , dessen Türe verschlossen war
und versuchten, den Herrn zu erwürgen . Durch das Röcheln des
lleberfallenen wurden die Insassen im anderen Abteil aufmerk¬
sam. Als die Räuber sich entdeckt sahen, sprangen sie aus dem
Fenster des fahrenden Zuges.

Eine Eypedttion zur Bergung der »Lusitania ".
Philadelphia , 9. Mai . Die Expedition zur Bergung der

„Lusitania " und einer Anzahl anderer Schiffe, die im Lause der
letzten Jahre gesunken sind, geht am 25. Mai von hier ab. Der
Dampfer „Blakeley " ist von der zur Bergung der „Lusitania"
gegründeten Gesellschaft für diesen Zweck gechartert worden.
Hier wird nicht angenommen , daß der Hebung der „Lusitania"
große Schwierigkeiten entgegen stehen, da ihre Lage genau be¬
kannt ist. — Die . L̂usitania " ist bekanntlich im Frühjahr 1912
beim Zusammenstoß mit einem Eisberg untergegangen.

Deutsch-amerikaner nach Deutschland.
Hamburg , 10. Mai . Der Dampfer „Hansa" der Hamburg-

Amerika-Linie , der ausschließlich von Mitgliedern des platt¬
deutschen Volksfestverins Amerikas zur Fahrt nach Hamburg be¬
nützt wird , ist am Montag vom Newyorker Hafen mit nahezu
1000 Reisenden abgegangen , wobei es zu begeisterten Kundge¬
bungen kam. — Wenn die Amerikaner nur auch gleich die Le- ^
bensmitiel mitbringen würden ._ _ ^

Aus Stadt und Land.
Calw , den 11. Mai 1922.

Einkommensteuer -Borauszahlung.
Nach einer Bekanntmachung des Landesfinanzamts sind auf

die Steuerschuld des Kalenderjahres 1922 Vorauszahlungen in
Höhe von je einem Viertel der zuletzt festgestellten Steuerschuld
zu entrichten . Die nächste Vorauszahlung wird am 15. Mai!
fällig in Höhe eines Viertels der für 1920 angeforderten Iah - ^
reseinkommensteuer . Lohn- und Gehaltsempfänger , die dem
Steuerabzug vom Arbeitslohn unterliegen , sind von den Bor »!

. auszahlungen befreit.



Die Umstellung de« Industrie auf Friedensarbeit.
Nach dem Jahresbericht der Eewerbeaufsichtsbeamten kann

die Umstellung der wiirtt . Großbetriebe der Industrie auf Frie¬
densarbeit nunmehr als beendet  angesehen werden. Am
schwersten von den Nachwehen ist noch die Industrie um Fried-
richshafen betroffen , die vor dem Krieg ganz auf die Luftschiff¬
herstellung eingestellt war und deren Arbeiterzahl von 590 im
Jahr 1914 auf 7009 während der Kriegsjahre stieg. Heute sind
nur noch 1590—1600 dort tätig . Als Ersatz für den Luftschiffbau
wurde zunächst der Guß großer Aluminiumstücke ausgenommen.
Der Maybach-Motorenbau ist von Luftschiff- auf Automotoren
übergegangen und hat sich durch eine viel beachtete Neukonstruk¬
tion , die im wesentlichen den Wegfall des Triebwerkwechsels
während der Fahrt gestattet , gute Absatzgebiete gesichert. Die
Arbeiterzahl mit etwa 899 übersteigt die der Vorkriegszeit um
ein Mehrfaches . Die Zahnradfabrik , ein in den letzten Jahren
neu entstandenes Unternehmen , bietet etwa 499 Arbeitern Be¬
schäftigung. Vor große Aufgaben sahen sich die Wassenfabrik
Mauser A.E . in Oberndorf und die Köln -Rottweiler Pulver¬
fabriken in Rottweil gestellt. Elftere darf nur noch kleine Pi¬
stolen, sowie bestimmte Jagd - und Sportflinten Herstellen und
mußte deshalb neue Artikel aufnehmen wie Werkzeuge, Indu¬
strie-Nähmaschinen, Einspurautos und Schreibtische. Die Arbei¬
terzahl ging auf etwa die Hälfte zurück, steigt aber wieder . Auch
die Köln -Rottweiler A.E . hat den früheren Arbeiterstand noch
nicht erreicht. Die Umstellung des Betriebs ist im wesentlichen
durchgeführt. Sie hat mit Kunstseide gute Ergebnisse erzielt
und stellt noch Jagdpatronen her. Die Pforzheimer Gold- und
Silberwarenindustrie hat sich in den Oberämtern Oberndorf und
Sulz angesiedelt mit 25 neuen Betrieben und rund 459 Be¬
schäftigten. Bei der Daimler -Motorengesellschaft in Untertürk¬
heim und Sindelsingen mußte die Arbeiterzahl von 18 999 aus
5999 heruntergeschraubt werden . Die Autofabrikation ist wieder
in vollem Gang und aussichtsreiche Neukonstruktionen dürften
weiterhin eine ausreichende Beschäftigung des Betriebs gewähr¬
leisten. Die Robert Bosch, A.G. in Stuttgart und Feuerbach be¬
schäftigt etwa 5590 Arbeiter , also mehr als vor dem Kriege.
Cie hat die frühere Fabrikation von Zündapparaten , Lichtma¬
schinen usw. wieder ausgenommen und die alte Leistungsfähig¬
keit voll erreicht. Bei der Württ . Metallwarenfabrik in Geislin¬
gen vollzog sich die Umstellung auf die früheren überall geschätz¬
ten Waren leicht. Sie hat auch wieder die Anfertigung von
Elfenbeinwaren ausgenommen . Zusammenfassend sagt der Be¬
richt, daß fast all« großen Betriebe des Landes die Umstellung
durchgeführt und mindestens die Leistungsfähigkeit vor dem
Kriege wieder erreicht haben . Die günstige Geschäftslage des letz¬
ten Jahres hat diese Entwicklung maßgebend gefördert.

Zum Metallaebeiterstreik.
(STB .) Untertürthcim , 19. Mai . Wir erfahren von zustän¬

diger Seite : Seit Anfang dieser Woche machen kommunistische
Masten durch Anwendung offener Gewalt auf der Straße den
Zutritt zu dem Daimlerwerk in Untertürthcim unmöglich. Die
Daimler -Motorengesellschaft steht sich daher genötigt , das Werk
zunächst auf 6 Wochen vollkommen still zu legen.

(SCB .) Eßlingen , 19. Mai . In einer Versammlung der
streikenden Metallarbeiter wurde beschlosten, den Kampf zur Er¬
haltung der 46 Stundenwoche fortzuführen und getrennte Ver¬
handlungen für die drei süddeutschen Staaten wegen Beilegung
des Streiks abgelehnt.

(SCB .) Ulm, 19. Mai . Von der Inneren Abteilung des Ee-
meinderats wurde der in einer Eemeinderatssitzung an sie ver¬
wiesene Antrag der streikenden Metallarbeiter auf koste:Uose Ab¬
gabe von Milch oder zum Minderbemitteltenpreis an die Fami¬
lien der Streikenden abgelehnt.

Mutmaßliches Wetter für Freitag und Samstag.
Die Luftdruckverteilung hat sich wenig verändert . Am Frei¬

tag und Samstag ist zeitweilig bedecktes, nieist trockenes, strich¬
weise gewittriges Wetter zu erwarten.

*

38) Auf schiefer Ebene.
Roman von  Johannes van Dewall.

Gräfin von Oelsnitz legte die Zeitung vorsichtig wieder auf
das kleine Tischchen und ging dann einige Male im Zimmer
auf und ab.

„Das wird eine stürmische Sitzung werden da drüben,"
murmelte sie halblaut . . . „Prinzeß Aurelie auf dem Terassen-
Lalle ? . . . Unsinn ! eher fällt der Himmel ein . Sie ist ja so schüch¬
tern wie ein Mäuschen . . . Und der Kammerherr mit der Spa¬
nierin ? . . . O, sie wird Feuer und Flamme sein, die Aermste,
wenn sie es erfährt ! Es ist auch schlecht, herzlos von ihm, ihr
das anzutun . . . Die gute Durchlaucht . . . sie liebt ihn, mehr wie
»hren eigenen Augapfel ! — Eine drollige Welt ! — Ich bin nur
>ein armes Mädchen und hier spinnt man wahrhaftig keine Seide,
das Joch drückt den Nacken beinahe wund manchmal . . . aber
Immerhin , ich möchte doch nicht tauschen mit ihr . . . Um seinet¬
willen verblüht sie, härmt sie sich und wird vor der Zeit eine
alte Jungfer — brrr ! . . ." _

Mittlerweile standen drüben im grünen Salon , einem klei¬
nen ovalen Gemach, dessen einzige Türe dichte Portieren her¬
metisch verschlossen und welches die hohe Dam « deshalb für ihre
geheimen Besprechungen zu benützen pflegte, die Prinzessin und
der vertraute Leibkammerdiener , ein stattlicher» älterer Mann
mit eisenfarbenem Haar und dichtem schwarzen Brauen , die un¬
aufhörlich auf und nieder gingen, wenn er erregt war , und
besten ehrlich-schlaue Miene vortrefflich mit dem klugen, lebhaf¬
ten Auge und dem etwas breit gezogenen Munde harmonierten.

Der alte Mann war seiner Gebieterin mit Leib und Seele
ergeben und wurde von dieser häufig mehr wie ein getreuer
Rat als wie ein Diener behandelt.
L Die Damen des Hofes nannten ihn „den Minister " deshalb,

r Gechingen, 19. Mai . Herrliches Maiwetter ist auf lange Win¬
tertage eingekehrt und lockte am letzten Sonntag jung und alt hinaus
in Wald und Flur . So war auch Gechingen der Zielpunkt der Sän¬
ger des westlichen Gaufängerbundes, die ihren alljährlichen Gautag
abgehalten haben. Zum erstenmal wurde der Gautag an einem Sonn¬
tag im schönen Maien abgehalten und es hat sich gezeigt, daß damit
das Richtige getroffen war. Die Gautage, die bisher immer an
Samstagen abgehalten wurden, lagen ungünstig angesichts der vielen
Sänger , die werktags beruflich verhindert sind. Von Nah und Fern
strömten die Sänger mit freiem Blick und festem Tritt herbei und die
großen Räumlichkeitendes Lammwirtshauses waren um 1 Uhr mit¬
tags überfüllt. Mit den Einleitungsworten : «Laß das Sorgen, laß
das Klagen", die so recht zu dem Maihimmel paßten, begrüßte der
Gauvorstand Wielandt  aus Merklingen die Erschienenen, ivorauf
der Liederkcanz Gechingen uns mit dem gut wirkenden Begrüßungs¬
chor: „Heut an unserem Bundestage" v. W. R . Seitz erfreute. Hier¬
auf hielt der Vorstand dieses Vereins, Schaible,  eine tempera¬
mentvolle Ansprache und überreichte 6 Mitgliedern seines Vereins,
die 25 und mehr Jahre Mitglied sind, eine Ehrenurkunde. Sie sind
somit Ehrenmitglieder des Gechinger Vereins. Deren Namen sind:
Karl Breitling,  Jakob Breitling,  Ferdinand Breit¬
ling,  Ludwig Weiß,  Ludwig Schwarz  und Christian Schuh¬
macher.  Ein Hoch diesen wackeren Gesangsveteranen auch an die¬
ser Stelle . Die reichhaltige Tagesordnung, bei der als wichtigste
Punkte Satzungsänderungen und Wahl eines Gaudirigenten hervor¬
zuheben sind, wurde in ruhiger Weise erledigt. Der seitherige Gau¬
dirigent, Hauptlehrer Wiedmaier  in Merklingen, hat seinen
Posten aus Gesundheitsrücksichten niedergelcgt. Die Gauversammlung
beauftragte den Gauvorstand, dem Herrn Wiedmaier für seine um¬
sichtige Leitung und treuen Dienste, die er dem Bunde geleistet hat,
herzlichen Dank auszusprechcn. Als neuer Gaudirigent wurde Herr
Hauptlehrer Baier aus Dachtel,  der als guter Musiker und
tüchtiger, energischer Vereinsdirigent von Hauptlehrer Eberle aus
Stammheim vorgeschlagen wurde, von den Sängern und anwesenden
Dirigenten einstimmig gewählt. Er war leider verhindert, anwesend
zu sein. Der Bund darf sich aber zu seiner Wahl Glück wünschen.
Der nächste Gautag ist wieder am ersten Sonntag im Mai nächstes
Jahr in Ostelsheim.  Unser Gausängerfestwird nächstes Jahr in
Altheng  st ett  abgehalten , besten Gesangverein sein 49jähriges
Jubiläum mitverbindet. Ob Prcissingcn dabei stattfindet, ist noch
nicht bestimmt. Mit einein Appell an alle, denen die Gottesgabe des
Gesangs verliehen ist, diesen in den Vereinen zu betätigen, die Gau-
tagc, die in erster Linie ein Sichkennenlernenund geselliges Zusam¬
mensein bezwecken, auch in Zukunft zahlreich zu besuchen, damit das
deutsche Lied und dadurch die deutsche Sache gepflegt werde, schloß
der Gauvorstand die Vcrsamlung. Nun ging's zu einigen Maffen-
chören auf die Straße . Das war ein Leben und eine Freude für
jung und alt in Gechingen, als die Lieder: „Die Heckenröslein",
„Sonntag ist's " und .Wenn der Schnee von den Alpen niedertaut"
aus Hunderten von Männerkehlen in wuchtigem Gesänge erschallten
und die Blicke manches Knaben und Jünglings verrieten, daß sie die
Zeit kaum erwarten können, bis auch sie in den Reihen der Sänger
Aufnahme finden können. Alles in allem hat der Gautag gezeigt, daß
des Sängers Motto : „Wo man singt, da laß dich ruhig nieder, böse
Menschen haben keine Lieder" heilige Wahrheit ist. Hochbcfriedigt
und guter Dinge zogen abends die vielen Sänger deutscher Weisen
ihrer Heimat zu.

(SCB ) Feuerbach, 9. Mai . In den letzten Tagen wurde durch
Vermittlung der Stadtverwaltung mit den Rheinischen
Stahlwerken  in Duisburg ein Vertrag abgeschlossen, durch
den dieses Werk 14 9 Ar Platz zwischen Proviantamt und den
Gauglerschen Häusern erwirkt . Die Stahlwerke Duisburg wol¬
len dort ein großes Verwaltungsgebäude und Lagerräume er¬
stellen als Hauptniederlage für Süddeutschland. Der Quadrat¬
meter Platz kostete 69 -4l.

(SCB .) Ulm, 19. Mai . Im nahen Burlafingen  hat
die Frau des Landwirts und Maurers Reiner ihre ^ Jahr
und 1)4 Jahre alten Kinder erwürgt und sich durch Ausschnei¬
den der Pulsader und Schnitte in den Hals schwer verletzt. Der

heimkehrende Mann fand die Leichen und die tlutende bewußt¬
lose Frau und ließ letztere ins Krankenhaus schaffen. Aus einem
hinterlassenen Brief ging hervor , daß die Frau getrübten Geistes
war . Besonders betont ist in dem Schreiben, daß den Mann
keinerlei Schuld trifft.

(SCB ) Leutkirch, 9. Mai . Der städt . Haushalt  schließt
bei 2,3 Mill . Mk. Ausgaben und 1,6 Mill . Mk. Einnahmen mit
einem Abmangel von etwas über 799 999 -4l, die Gemeinde-
Umlage wurde auf 21 Prz . — 298 999 -4k festgesetzt. Der rest¬
liche Abmangel soll aus Holzgeldern gedeckt werden.

GklL-, Volks- md LmdmlsW.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht heute auf 284.59 Mark , der Schweizer Fran¬
ken auf SS Mark.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB ) Stuttgart , 9. Mai . Die heutige Börsenstimmung

bracht^ keine Veränderung der Situation . Die anhaltende Lust¬
losigkeit, die sich durch weitere aber schwache Abgaben äußerte,
übte neuerdings einen leichten Druck auf das Kursnioeau aus.
Aeußerst stilles Geschäft machte sich auf allen Märkten bemerk¬
bar . Bankwerte gedrückt: Württ . Bankanstalt — 5 Prz . (239),
Württ . Hypothekenbank — 19 Prz . (179), Württ . Notenbank
— 35 Prz . (525 Prz ), Württ . Vereinsbank — 19 Prz . (249),
Brauereien nahezu umsatzlos: Brauerei Brauhaus Ravensburg

29 Prz . (419), Eßlinger — 5 Prz . (299), Nettenmeyer -Tivoli
unverändert (459), ebenso Mulle 399, und Zahn Böblingen
195 Prz . Von Textilwerten gaben ab : Baumwolle Erlangen
59 Prz . (1259), Unterhausen 199 Prz . (2799), Kolb u. Schllle
159 Prz . (2199), Baumwolle Kuchen 19 Prz . (2199), Verein.
Filzfabriken 19 Prz . (1535), Baumwolle Eßlingen 25 P . (1499),
dagegen waren höher : Kammgarn Bietigheim 15 Prz . (1575) >
und Württ . Kattun bei 2869 unverändert . Maschinen- und Me¬
tallwerte ermäßigten sich: Maschinenfabrik Eßlingen um 12 Pr.
(909), Hester — 19 Prz . (815) , Weingarten — 5 Prz . (919),
Neckarsulmer — 16 Prz . (674), Daimler — 22 Prz . (440), Fein-
Mechanik Tuttlingen gleich gestern (1250), Junghans 1 Prz . i
höher (529), und Wiirtt . Metallwaren 5 Prz . schwächer (1375).
Die übrigen Werte stellten sich: Bad . Anilin — 11 Prz . (727), s
Zement Heidelberg -s- 19 Prz . (799), Deutsche Verlagsanstalt
wie gestern (1209), Köln-Rottweiler —36 Prz . (799), Krumm
— 6 Prz . (384), Laupheimer Werkzeug — 25 Prz . (190), Stutt¬
garter Zucker — 19 Prz . (870), Salzwerk Heilbronn — 10 Prz.
(1220), Verein , deutsche Oelfabriken — 20 Prz . (940), Ziegel
Ludwigsburg — 10 Prz . (690). Im freien Verkehr wickelte sich
das Geschäft ebenso still wie bei folgenden genannten Kursen !
ab : Atlantik 148, Benz 495/909, Döblinger Werft 205, Ebinger -
Tricot 294/300, junge 285 E ., Fichtelgold 749/15. Eeislinger !
Maschinen 350/55, Germania Linoleum 1385, Heilbronner Zuk-
kcr 866, Hohenlohe Nährmittel 1490/95, Knorr 823, junge 800,
Lauffener Cement 589, Ludwigsburger Glas 280, Optima 200,
Südbüro 210, Steiger Auto 260/64, Ufa 243, Württ . Elektr.
185, Württ . Leinen 1189, Württ . Textil 400 Prz.

Pferde «, Bieh - und Schweinemarkt in Calw.
Bei dem am 9. Mai in Calw stattgesundenen Pferde -, Vieh-

und Schweinemarkt waren insgesamt 71 Stück Rrndvieh und 6
Pferde aufgetrieben ; darunter befanden sich: 1 Ochse, 7 Stiere,
49 Kühe, 8 Kalbinnen , 15 Rinder , 4 Kälber . Bezahlt wurden
für 1 Ochsen 26 900 -kt, einen Stier 12 000—29 009 -4t, eine
Kuh mit Kalb oder trächtig 12 909—28 009 -4l, Kalbinnen 14 009
bis 26 090 -4t, Rinder 7000—11990 -4t je pro Stück. Pferde
wurden auf dem Markt nicht verkauft , der Handel war auf dem
Viehmarkt schleppend. — Auf dem Schweinemarkt  waren
38 Läufer und 172 Stück Milchschweine zugetrieben . Bezahlt
wurde für Läuferschweine von 2500—4800 -4t, für Milchschweine
von 1800—2500 -4t je pro Paar , die Preise umgen hier etwas
zurück, der Handel war lebhaft.

Für dtr Schrlftleltung verantworMch: Ott » Seltmans,  Lalw.
Druck und Verlag der A. OellckUaer'schen Vuchdruckecet. Lalw

und den grünen Salon „die Bagatelle ", entsprechend den großen
Staatsmysterien , die gemeiniglich dort verhandelt wurden.

„Also, er weiß es wirklich nicht, Girschner? — das nimmt
mich Wunder, " sprach die alte Dame mißtrauisch, und musterte
jenen starr mit ihren scharfen, noch immer schönen Augen.

„Nichts, eure Hoheit," erwiderte jener und legte die Hand
auf das Herz.

„Auch nicht, daß seine leibliche Tochter, die Eva , auf jenem
Maskenballe war ?"

„Halten zu Gnaden , — das wußte ich, königliche Hoheit ."
„Und er schämt sich nicht, Girschner, er, ein Christ und ein

ordentlicher Mensch sonst, so etwas zu dulden ? — Auf die Bälle
laufen und in die Ateliers , anstatt zu Hause zu sitzen, wie es
einer ehrsamen Jungfer geziemt, und sich mit Nadel und Plätt¬
eisen nützlich zu machen. — Girschner, warum , er, als Vater , er,
als ein Mann in Amt und Würden , leidet er so was ?"

„Ach, Hoheit . . . die Frauensleute . . . da hat man so seine
liebe Not ! . . . Was will ich tun ? Sie parieren mir nicht, weder
Mutter noch Tochter . . Sehen Sie , Hoheit . . . halten zu Gnaden,
aber mit Respekt zu sagen — wenn denen die Eitelkeit zu Kopf
steigt, oder gar der Liebesrappel , dann sind sie alle rein des¬
perat ."

„Hm . .. hm !" räusperte sich die Prinzessin mit einem Stirn¬
runzeln.

„Und dann , der Herr Professor, das ist ein so außerordent¬
lich ordentlicher Mann . — Es ist mir auch gerade nicht recht,
Hoheit, aber dort steht und hört das Mädel gewiß nichts Schlech¬
tes . und wollte ich ihr 's wehren , sie liefe mir fort . Die hat ihren
Kopf für sich. Was will ich machen? . . . Man drückt ein Auge
zu — 's ist doch einem sein eigen Fleisch und Blut !"

„Schon gut , Girschner, er hat 's in der Jugend versäumt und
nun holt er es im Alter nicht Mch . . . Geht anderen Leuten
auch so," versetzte die Prinzeß mit etwas saurer Miene . . . „Doch

da steht weiter in der Zeitung , seine Tochter habe in einer sepa¬
raten Loge mit dem Professor Kestner und dem Rittmeister a . D.
von Cysenyardt soupiert ?"

Der Vater Eva 's nahm einen plötzlichen Dekorationswechsel
in seiner Miene und Haltung vor : bisher hatte er sehr zer¬
knirscht dagestanden, mit gebeugtem Kopfe, und nur bisweilen
hatte sein dunkles Auge sich schüchtern erhoben zu seiner Gebie¬
terin , dabei zwickte und zwinkerte es aber um diese und um
den breiten Mund so seltsam, daß man nicht genau unterscheiden
konnte, ob das eben nur ein unfreiwilliges Zucken sei, oder ein
unterdrücktes Lachen. — Jetzt mit einem Mal richtete sich Eirsch-
ner aus seiner gebückten, demütigen Haltung auf , hob sein Auge
bittend , mit einem seltsam beredten Blicke zu seiner Herrin em¬
por und lächelte wirklich.

„Hoheit halten zu Gnaden," sprach er, die Hand auf die
rote Weste drückend, „das ist nun einmal so die Mode auf einem
Maskenballe , das kann ich nicht für was besonders Unrechtes
ansehen. Bester doch auch zu Dreien , als zu Zweien ."

„Girschner, was höre ich?" entgegnete die Dame , mit einer
Art von Entsetzen den Kopf zuriickwerfend, „in meiner nächsten
Umgebung solche frivolen Grundsätze . . . Schäme er sich!"

„Bitte alleruntertänigst , Hoheit ."
„Nichts, nichts ! . . . Aber er bringt mich mit seinen Einwen¬

dungen ganz aus dem Zusammenhänge ; höre er genau zu und
schweige er. Nicht allein soupiert hat seine Eva , sondern sie und
noch ein anderer grauer Domino haben dort in einem öffent¬
lichen Lokale eine ganz abscheuliche Komödie aufgesührt , wo¬
nach die eine jener grauen Vermummten auf eine mysteriöse
Weise vor Mitternacht noch verschwunden ist. — Denke er . . .
man hat sogar Wetten dort gemacht . . . Wetten ! . . ."

Des Alten Stirne schob sich in schweren Falten auf und nie¬
der und seine Augen sprühten beinahe Funken hinter den un¬
ruhigen Brauen . (Fortsetzung folgt .)
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? !„ > Freitag , dm 12 . Mal , abend « 8 Uhr , wird der
Geschäftsführer unseres Landesverbandes , Herr Reiner aus
Heiidronn , im großen Saale des „ Badischen Hof " «inen
JE " Bor 1 rag "WW Hallen über

Hk«l>lsch»ld »ii msmr Woh»««g§«ot,
ReichMeleiMfeS. MielerWWsetz

und andere den Hausbesitz betreffenden Fragen.
Das Rcichsmictengesetz tritt schon am l . Juli in Kraft

und wird die Beziehungen zwischen Hausbesitzer und Mieter
weitgehend beeinflussen . Es ist Pflicht unsere » Vereins als
Vertretung des Hausbesitzes , den Mitgliedern Gelegenheit
zu geben , aus berufenem Munde Belehrung über die ihrem
Besitz drohenden Gefahren zu erhallen , anderseits ist es Pflicht
unserer Mitglieder , ja em Gebot der Scibsterhaltung für
diele , zu erscheinen und nicht aus ausschicbbare » oder nichtigen
Gründen diesen wichtigen Vortrag zu versäumen . Wir
laden alle Hausbesitzer von Calw und Umgegend ein . Nur
mit vereinten Kräften wird es uns gelingen , uns des un-
geheuren Druckes der besitzfeindlichen Parte en n . Interessen¬
gruppen zu erwehren , der im Reichsmietengesctz seinen ersten
Ausdruck gesunden hat und dem in Bälde das Mielerschutz-
gejetz folgen soll.

Hausbesitzer von Calw ! Laßt durch euer Erscheinen
den Vortrag unseres Verbandsgeschästssührers zu einer ein-
dringlichen Kundgebung des Hausbesitzes werden ! Kommt
alle , bringt die uns bisher Ferngebliebenen mit unü de-
weist durch Euer Interesse den heutigen Gewalihabern und
der Masse , daß wir Hausbesitzer nicht gewillt sind , uns
länger bedrücken und durch Ausnahmegesetze entrechten zu
lasse » !

Haus-«. Gr«»diMn»eni«Calwe.V.

3 « der Strafsache
gegen den am 6. Juni 1877 zu Heimsheini geborenen , in
Karlsruhe , Rlippurerstratze 34 wohnhaften Metzger

Heinrich Hasenmaier,

«lege«SWWnSels
hat das Wuchergericht des Landgerichts zu Tübingen am
S. Januar 1922 sur Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen eines Vergehens de»
Schleichhandels zu der

GesSnzuisslrase umZMumie» und zu
der tSeldslrase»au2« Marltuerurleilt.
Im Fall der Uneinbringlichkeit der Geldstrafe tritt an die
Sielle von ,e IVO Mark l Tag Gefängnis . Der Angeklagte
hat di» Kosten des Verfahrens zu tragen

Das Urteil ist durch einmaliges Einrücken des verfügenden
Teils ln ,e einer für öffentliche Bekanntmachungen bestimmten
Tageszeitung von Karlsruhe und den Oberäintern Neuenbürg
unü Calw aus Kosten des Angeklagten üssenttich bekannt
zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird
beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des UrleitS bescheinigt.

Tübingen , den 27 . Februar 1922.

Gerichtsschrcibcrei des Landgerichts : Spahr.

Hirsau . '
Verkauf des guterhaltenen

Bauholzes zirka 18  cbm
von einer größeren , wegen Wohnungsbaus entfernten Scheuer
ain Freitag,  den 12 . ds . Nils ., mittags 1 Uhr aus dem
Ztmmerplatz bel der Nagolddrucke.

Schultheißenamt.

Ein größeres Quantum

Saatkartoffeln
ist etngetroffen.

VM - Ausgabe am nächsten Samstag . ' WV
Geschäftsstelle. Fernspk. Nr. 96.

MW. WWklei»Als.
Slhmestlsavr. MmiMali , Ralrmsal-
peltt, Chlor»«» S4°/», sei« Kal«»
-kn'LL . Ammoi«,«»>«onOWtz«l «.
Äbonauia l»och jetzt mit Er,o.g. statt Thomas-
«ftffvNUUtu mehl zu verwenden , wett schneller löslich)

find auf Lager.

Kümmerte , Badstraße.

kc

I Vertreter 1
die bei den Landwirten gut eingeführt find und
ein Fahrrad besitzen , wollen sich zum Verknus eines
erstklassigen Gedrauchsarttkels >o,ort melden.
Es handelt sich um einen durch D . R . G . Ai . ge-
schützten Apparat Tüchtige Herren verdienen
monatlich 2 - 3000 Mk . Erforderlich 3000 . —
Mk ., keine schwere Muster sind mitzunehmen.
Angebote unter 7 . p . 108 an die Geschäftsstelle

diese » Blatte » erbeten.

-W>

Calwer
Liederkranz

Mhjahrs-A«Mr«ng
!! unter giftiger Mitwirkung hiesiger Musikkröste^

Samstag , IS .Mai
abends 8 Ahr im
„Badischen Hof ",

wozu unsere Mitglieder sreundl . eingeladen werden.

Ntchtmitglteder Koben keinen Zutritt . ' WS

Der Ausschuß.

Altburg.

zum Echulhausbau mit gesonderten Schvleraborten der
Trilgru,rinden Weltrnschwann und Speghardt , sind r» e

Grab - , Beton - , Maurer - , Steinhauer - ,
Zimmer - , Schmied - , Flaschn "r- , Dach¬
decker- und Treppenarbeiten

nach dem Preislistenoerfahren zu vergeben.
Pläne , Kostenvoranjchlag und Bedingungen find auf

dem Rathaus in Altburg zur Einsicht aufgelegt.
Die Angebote , mit entsprechender Aufschrift versehen,

find bis 19 . Mai , nachmittags 4 Uhr , dortjelbst einzureichen.
Zujchlagssrtst 8 Tage.

Frohnmeyer , Bauwerkmeister.

Klavierstimmer
ausHeilbronn

kommt ab Montag nach Laln »« . Lkebenzell.
Aufträge nehmen entgegen die Geschäftsstelle ds . Bl.

und Herr Wohlleber zum „ Lamm " in Liedenzell.

Einige jüngere , tüchtige

Schlaffer
finden dauernde Stellung

Ernst Wolfs.  Süddeutsche Metall-
Industrie A .-G ., Unterreichenbach.

Gingetrofsen
Zapfs
Heinens und
Breisgauer

Msttilsah
in Portionen zu 50,
100 und 150 Liter

Ellerr
FniWst

6 . m d. kl.

Wasserglas
geruchlos zu habe » bei

R . Hauber.

Aus meiner Spezialzucht

„Deutscher
Schäferhund"

gebe noch ab:

1 Hündin
schwarz mit rostbr . Abzeichen.
12 Wochen all , garantiert
rassenrein straffe Slehohren,
Sädeirut «. kräftiger korrekter
Körperbau , kerngesund und

schon sehr wachsam,
Preis Mark 400 .—

1 Hündin
2 Jahre alt , wolssgrau . langer
Keitkops , straffe Stehohren
und Sävetrule , kerngesund,
Kinder « und geflügetsromm,
sehr folg - und wachsam , aller-
bester Begleiter , geht aus
>edes Wort und Wink , la
Zuchthündin . Preis Mark
2000 .— . Zahlt sich reichlich
mit einem Wurf.

G . Wohlgemuth»
Ltebenzell,

Fernsprecher 44.
10 Stück

Legehühner
verkaujt der Obige.

Jetzt
istclie beste

und günstigste

3ett Reklame  zu
machen, praktische Ge¬

schäftsleute wissen, datz es zur
Gewinnung neuer Kunden kein be¬

quemeres Mittel gibt , als die

Alyeizen-Reklame!
Oie Reklame in der Tageszeitung
ist und wird immer noch das

hervorragendste Mittel zur
Ztetgerung d. Geschäfts-

Umsatzes bleiben k
L » ce:"'l i,

W>:

Vad Teirrach.

Hchzeits-EinladW.
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer am

Samstag,  den 13. Mai 1922
stattfindenden

Hochzeilsfeier
im Hotel zum„Hirsch" in Bad Teinach

»inzuladen.

Rudolf Stüber , Mechaniker, Böblingen
Sohn des Schlosserin . Kort Stüber in Böblingen.

Maria Waizecker»
Tochter des Schreinern, . Karl Waizecker In Teinach

Wir bitten dies statt seder besonderen Einladung
enigegennehmen zu wollen.

Kirchgang um >, 2 Uhr.

Ausschneiden. §

^ Kommenden ^
^ Freitag und Samstag

von morgens 8 Ahr bis abends s Uhr
verkaufe ich solange Vorrat

einen Posten geiragene , instandgejetzle , kakifarbige

SSk " Anzüge
aus engl . Militärbekleidung geändert , rein wollen , passend
als Touristen - , Arbeit » - und Gehanzüge . Nur geeignet
sür >üngere Leute im Alter von 14 - 18 Jahren oder sonsiiqe
kleinere , nicht korpulente Personen . Die Anzüge lassen sich
auch umarbeiten sür kleinere Anzüge . Preis sür Joppe
und Hose Mk . 329 .— , 360 . - ubd » 80 .— .

Fabriken , Wiederoerkäuser usw . erhalten bei größerer
Abnahme entsprechende Ermätzigung . .

M . Mattes , Stuttgart,
Briefadreffe Seyfferstr . tiSä , Eingang Bogelsangstr . 48.

Klees« « Luzerne...P,."S H
Aiiger>cn«. samiiche Sarle»sawe«H
LclsurSeu, Leinöl, KMMeuinI

empfiehlt billigst I

C. Straile , Allhengstelt . I

»cheis.
in landw . Arbeite » bewandert
sür kleines Anwr,en bei
gutem Lohn gr,ucht.

Paul Lehmann,
Kohlerstat , Amt Calw.

Mg. Mädchen
zur Beihilfe

im Kleidernähen
wird gesucht.

Lederstr . IIS 2 Tr.
Suche  zu baldigem Ein¬

tritt zuverlässiges , fleißiges

Mädchen,
ooer

jüng . Frau
zur Besorgung der Bäder.
Oberes Bad , Liebenzell.

Ich suche sür Küche unü
Haushaltung ein hierin be¬
wandertes , zuverlässiges

MW«
Beihilfe vorhanden.
Frau Fabrikant Hippelein
Calw , Uhlandstrahe600.

Gesucht
für sofort ein tüchtiger

Gasthof zum „Hirsch- ,
Bad Liebenzell.

«MvUiWemker!

tötet rsäiksl „ Diskret - . 2u
baden in äer llitter -Droxer le.

Zimmer-Gesuch.
Für einen Techniker suche

ich sosort bezw. 1. Juni ein
möbl . Zimmer
und sehe gesl . Angebolen
riilgegen.
Gustav Köhler , Masch.-
Favri» u. Mühlenbauanst.

Talmühle OA. Calw.

Junger

Säger
per sofort bei nahem Lohn

gesucht.
Matter « u . Weftphal
G . m. b. H . Dampfsägew.

Lange«
bei Frankfurt a. M.
Eine ältere

Futter¬
schneidmaschine

sncht so,ort zu Kausen.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Oberrelchenbach.
Ein Paar

Lü«ser-Schwei«e

hat zu verkaufen.
David Keppler.

Rasch berichtet
das „ Ealwer
Tagdlatt - über
alle Wissens
werten Vor

kommnissr l
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